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roten Woche Schluß .
w . Jena , 30. Sept.

Tic Tcöatte über die Stcuersragen wurde gestern
abend mir den Schlußworten der Referenten Wurm und
Südcknm beendet ; sie endete mit einem Sieg der Frak¬
tion . Tie Resolution Wurm , welche der Fraktion ein Ver-
Irauensvonim ausstellt, wurde mit 336 gegen 140 Stimmen
angenommen Mit nocb größerer Majorität wurde ein wei¬
terer Antrag angenommen, da ^ der Parteitag .sich aus den
Boden der von der Reichstagssraktion zu den Teckungsvor -
lagen abgegebenen Erklärung stellt und ausdrücklich die Zu¬
stimmung der Frack ion zu den beiden Besitzsteuergesctzen
billig ! . Tamil ist die radikale Resolution sowie der Ta -
dclsantrag gefallen. — Ter heutige letzte Tag beginnt mit
der Behandlung der

Maifeier
durch den Genossen Eber ». Es handelt sich dabei um den
alten Streit , daß nach dem Nürnberger Parteitagsbcschluß
alle Genossen , die am 1 . Mai ohne Lohnausfall seiiern ,
ihren Tagelohn an den Maiseicrsonds abzusühren haben . Das
hat , wie Wert darleot, zu Schwierigkeiten geführt, die teil¬
weise das ganze Partcileben erschütterten . Tie Ausschluß ?
anträge haben sich wegen Nichtbefolgung des Beschlusses un¬
geheuer vermehrt, stellenweise verdoppelt . Ter Tatbestand
war , daß sehr viele Fälle kaum zu ermitteln waren . Best
schlechter Wirtschaftslage einer Familie war der Beschluß
gar nicht durchzuführen. (Zuruf : Wir müssen doch aber
feiern !) Tie Zahlungspflicht führt oft sogar dazu, daß die
Arbeiter lieber arbeiten, statt zu feiern. Deshalb schlägt
der Parteivorstand vor, daß künftig nur die An¬
gestellten der Partei und der Gewerkschaften ihren Ta¬
gesverdienst abliesern sollen . Tas ist auch der Standpunkt
der Gewerkschaften . Tas Gebot der Arbeitsruhe am 1 .
Mai soll beibehalten werden . Ter Antrag des Partch-
vorstandes »vird angenommen. — Ter nun folgend ? Bericht
der Beschwerdekommission behandelt zunächst die

Göppinger Streitereien,
die zum Ausschluß von Brückner geführt haben , weil er
mit Anschlägen an den Plakatsäulen gegen die Partei pole¬
misiert habe . Meier - Heidelberg und Hildebrand -
Stuttgüri - (Hamburg) plädieren aus mildernde Umstände und
bitten , es bei einem scharfen Tadel zu belassen, weil Brückner
mit seinem Kamps gegen einen notorischen Schädling nur
das Wohl der Partei im Auge gehabt habe . Tas Aus-
schlußurtcil wird aber bestätigt . Ebenso wird Schmucker -
Nürnberg wegen Disziplinlosigkeit ausgeschlossen, weil er in
einem Streit mit dem Krankenkassenvorstand diesen bei der
Kreisregierung denunziert hat . Eine große Reihe von wei¬
teren Fällen , die nur die unmittelbar Beteiligten interes¬
sieren, nimmt noch längere Zeit in Anspruch . Zu notieren

Sei zum Heben stets bereit.
Miß nicht kärglich deine Gaben ;
Denk'

, in deinem letzten Kle ' d
lV -rsr da keine Taschen haben.

Paul heyse .

V 4 sr » MV » » ^
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
33 (Nachdruck verboten .)

XIV .
Es war Nacht , als ich wieder zu mir kam. Ringsum

herrschte tiefes Schweigen , dunkle Wolken jagten am Him¬
mel hin, und der Mond blickte auf das verlassene Dorf,
die umgestürzten Kanonen und die Haufen von Toten so
still und ruhig, wie er seit Erschaffung der Welt auf die
Bächlein , die fließen , die Blumen , die sproßen , und die
Blätter , die im Herbste fallen, herabgesehen hat . Was ist
der Mensch in dieser Reihe ewiger Tinge ? Wer die Nähe
des Todes fühlt, der versteht das .

Ich war ganz steif und fühlte entsetzliche Schmerlen ;
nur noch meinen rechten Arm konnte ich bewegen, und in¬
dem ich mich auf ihn stützte , gelang es mir endlich, den
Kopf ein wenig zu erheben . Aber was ich sah , erhöhte
das Entsetzliche meiner Lage ; die ganze Straße war mit
wild durcheinander geworfenen Leichnamen bedeckt, und wenn
der Mond durch die Wolken brach, so zeigte er mir in furcht¬
bare :: Deutlichkeit ihre verzerrten schneebleichen Gesichter.
Tie Zeinen lagen mit weit aufgerissenen Augen und offenem
Mund aus dem Rücken, die anderen waren auf 's Gesicht
gefallen , Tornister und Patronentasche auf dem Rücken, die
Hand krampfhaft um's Gewehr gekrallt. Mich ichanderte
bei diesem Anblick, und die Zähne klapperten mir -vor Ent¬
setzen.

Ich wollte um Hilfe rufen, aber cs klang nur wie das
Wimmern eines "

kleinen Kindes . So schwach indeß mein
stkuf gewesen, so weckte er doch ein hundertfaches Echo ; alle
die Verwundeten glaubten, es nahe Hilfe heran, uno be¬
gannen zu ächzen und zu schreien, aber nur einige Augen¬
blicke, dann wurde es nach und nach wieder still . Ich
Höne nur noch in der Nähe ein Pferd röcheln und schnau¬
ben, das hinter einer Hecke lag ; ich sah, wie es den Kopf
hoch empor reckte und dann wieder zurückfiel.

Aber ich konnte mich wicht lange diesen Betrachtungen

ist höchstens, daß der Ausschluß von 15 Lokalorganisierten
I bestätigt wird und daß die Rüge gegen einen Genossen , der
i einen anderen als rotnasigen Kerl tituliert hatte, nicht be¬

stätigt werden kann, weil durch diese Liebenswürdigkeit das
Parteiinterrsse nicht geschädigt worden ist, Tic Aufmerk¬
samkeit kehrt erst wieder als der

Fa« Ra- eck
zur Sprache kommt, der die Partei nun schon seit linem
Jahre beschäftigt . Radeck ist bekanntlich unter der Beschul¬
digung der Unterschlagung von Gewerkschaftsgeledrn aus
der polnischen Partei ausgeschlossen worden ; der
Streit geht dahin, ob er damit auch aus der deuts chcn
Partei ausgeschlossen ist, oder ob diese erst die materielle
Begründung der gegen Radeck erhobenen Beschuldigung zu
prüfen hat . Tie Beschwerdekommisfion befürwortet einen
Antrag , wonach „Personen, die aus einer dem internatio¬
nalen sozialistischen Büro angeschlossenen Bruderpartei we¬
gen ehrloser Handlungen ausgeschlossen worden sind , in der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands ohne Zustimmung
der Partei , die den Ausschluß vollzogen hat, die 'Mitglied¬
schaft nicht erwerben können " . Tas soll auch den Aus¬
schluß Radecks bedeuten . Tiefen Standpunkt vertritt sehr
scharf Hermann Müller vom Parieivorstand . Es geh:
nicht an , daß um einen solchen Genossen dauernd die ganze
Internationale in Atem gehalten werde . Wegen eines ein¬
fachen Arbeiters hätte man längst nicht solche Umstände
gemacht . Liebknecht wendet sich mit gleicher Schärfe,
wiederholt durch lärmende Zurufe unterbrochen, gegen die¬
sen sozialdemokratischen Staatsanwalt . Es handelt sich hier
um eine Frage der Gerechtigkeit , die man nicht nach Stimm¬
ungen entscheiden darf . Tie Frage muß der Internatio¬
nalen überwiesen werden . Nach Ablehnung eines Schluß¬
antrags unterstützt noch ein Redner den Liebknechtschcu An¬
trag . Rosa Luxemburg fordert, daß das Materielle
der Frage von den deutschen Instanzen nachgeprüst werde .
Selbst die Annahme des Antrages der Bcschwerdekommis-
sion könne unmöglich für den Fall Radeck rückwirkende Kraft
haben. Auch hierfür tritt noch ein weiterer Redner ein.
Ter Lärm und die Zwischenrufe aber werden immer
lauter , die Versammlung, die doch hier eine Gerichtssitzung

.abhält , bekundet nicht die geringste Lust zu einer sachlichen
Erörterung , und in dieser Stimmung , die nur durch den
Wunsch , zu Ende zu kommen , bestimmt ist , kommt man nach
einer langen Geschäftsordnungsdcbatte, während deren auch
das fortwährende Läuten des Präsidenten die Ruhe kaum
notdürftig Herstellen kann , zur Abstimmung. Ter Antrag
des Parteivorstandes wird angenommen , ebenso sein
weiterer Antrag , daß dieser Beschluß für den Fall Radeck
rückwirkende Kraft haben solle, desgleichen aber auch ein
Antrag Liebknecht, der über die allgemeine Rechtslage eine
internationale Regelung wünscht . Damit ist der Fall Ra¬
deck erledigt, aber der Parteitag hat noch die Anrräge
zu erledigen . Braun begründet für den Parteivorstand

der verlangt, daß die deytsch-polnischen , Sozialisten sich der
deutschen Gesamtpartei anschließen , also auf die Sonder-
organijalion in dem Lsi -tzi Lolonttts Soeinlists verzichten .
Nach seiner Rede , die auf der Tribüne vollständig unver-
stäudlich bleibt , verkündet Ebert das Resultat der

Korstandswahl .
Sie ergibt als Vorsitzender Haase und Eberl (er

erhielt 433 von 473 Stimmen ) , als Kassierer Braun , als
Sekretäre Bartels , Gerisch , Molkenbuhr , Her¬
mann Müller , Pfannkuch , Scheidemann und Luise
Zietz . T i ß in a n n - Frankfurt a . M . , der von den Ra¬
dikalen als Sekretär vorgeschlagen wurde , fällt mit 211
Stimmen ans . Beisitzer werden Wels und Wengels .
Vorntzendcr der Kontrollkommission wird Bock - Gotha, der
zweite Vorsitzende dieses Parteitags . In der vielleicht gar
nicht uninteressanten Polendebatte, die nun einsetzt, von
der aber aus der Tribüne kaum ein Wort zu verstehen ist,
scheint Ledebour gegen den Antrag und für den k . ? . 8-
zn sprechen. Ter Antrag wird- aber angenommen. Mit
den anderen Anträgen geht es schneller . Angenommen wird
u. a. ein Antrag , der die preußische Landtagsfraktion
ansfordert, dahin zu wirken, daß der Austritt aus der
Landeskirche kostenfrei sei . Abgelehnt wird ein Antrag , daßder Parteitag nur alle zwei Jahre stattfindet, iowic ein
weiterer, daß der nächste Parteitag das Thema „Staat und
Kirche" aus die Tagesordnung setzen solle. Tie Wahl des
Ortes für den nächsten Parteitag soll dem Parteivorstand
überlassen werden . - Damit ist die Arbeit fertig und der
Vorsitzende spricht die üblichen Tankesworte. Er benutzt sie,um die Massenstreikresolutiondahin zu interpretieren , daß in
ihr der feste Wille zum Ausdruck komme : Entweder cs gibtin Preußen eine Wahlrechtsreform oder es gibt einen Mas-' senstreik. — Tamit schließt der Parteitag .

Deutsches Reich.
Zur Wahl in Baden

Karlsruh e, 31 . Sept . Die N a t io n a lli b e r a l e
P actei Baden s hat heute als erste Partei des Landes
ihren Ausruf zu den bevorstehenden Landtagswahlen
veröffentlich! In dem Wahlaufruf wird über die Große-
bloapolitik gesagt, der Fortgang der glücklichen Entwick¬
lung Badens sei schwer bedroht , wenn eine klerikal-konser¬vative Mehrheit in den Landtag einziehe. Eine solche
Mehrheit abwehren . sei darum das wichtigste Ziel des be¬
vorstehenden Wahlkampfes . Um dieses Ziel zu erreichen,
habe die Nationalliberale Partei ein Wahlabkommen mit
der

^ Fortschrittlichen Bolkspartei für die Hauptwahl ge¬
troffen . Des weiteren hätten diese beiden Parteien mit

hingeben. Von der Anstrengung, die ich gemacht hatte, war
meine Wunde wieder ausgegangen, und das Blut rieselte von
neuem an mir herunter , so daß ich immer schwächer und
schwächer wurde und mir zuletzt vor Todesmattigkeit die
Augenlieder zusielen . Aber ich verlor das Bewußtsein nich:
völlig, sondern wie im Traume zog mein ganzes Leben
von meiner frühesten Kindheit bis zum jetzigen Augenblick
an mir vorüber. Ereignisse , an die ich Jahrzehnte la»:g
nicht mehr gedacht, stellten sich miir auf's Lebhafteste vor
die Seele ; ich sah mich wieder als Kind , wie meine arme
Mutter mich in den Armen hielt und sang , um mich cln-
zuschläsern ; die kleine Stube , der alte Alkov, und unser
Hund Pommer , der mit mir spielte und mich auf dem Bo¬
den wälzte ; der Vater, der abends vergnügt nach Hause
kam, das Beil aus der Schulter , und der mich mit seinen
breiten Händen emporhob , um mich zu küssen — das alles
stieg in mir aus wie ein Traum .

„O , du arme Frau, " dachte ich , „du armer Vater !
wenn ihr wüßtet, daß ihr euer Kind mit so viel Mühe
und Liebe großgezogen , damit es eines Tages elend um¬
komme, allein und. , fern von jeder Hilfe ! . . . welchen Knm-

x wer hättet ihr empfunden und welchen Grimm gegen die¬
jenigen, welche eurem Sohne solches angeian . . . Ach ! wenn
ihr da wäret . . . wenn ich euch wenigsten -- noch um Ver¬
gebung bitten könnte für all die Mühsal , die ihr meinet-
halb erduldet !"

Bei diesen Gedanken liefen mir die Tränen über die
Wangen, meine Brust schwellte sich, und lange Zeit schluchzte
ich still in mich hinein.

Bald kam mir auch der Gedanke an Kathrine, an die
Tante Gretel, an den ' guten Herrn Gulden ; und sonder¬
bar ! wie ein leibhaftiges schreckliches Schauspiel zog cs an
meinen Augen vorüber ; ich sah ihre Bestürzung, als sie
die Nachricht von der großen Schlacht erhielten ; die Tante
Gretel, die alle Tage zur Post lief , während Kathrine ihre
Rückkehr betend erwartete ; und Herr Gulden, allein in
seiner Stube , wie er in der Zeitung las , daß das dritte
Korps von allen am meisten gelitten habe ; er ging ge¬
senkten Hauptes im Zimmer aus und ab , und setzte sich
erst spät an den Werktisch, in trübem Sinn . Meine Seele
war bei ihnen ; sie wartete gleichsam mit der Taut : vor
der Post und teilte Kathrinens Verzweiflung.

Und dann , eines Morgens , kam der Postbote Rödig in
seiner blauen Bluse und mit seiner kleinen Ledertasche nach
Verwinden ; er ösfnete die Stubentüre und streckte der Tante

ein großes Papier hin , die ganz erschrocken stehen blieb,Kathrine hinter ihr , bleich ' wie im Sarg : es war mein
Totenschein , der ankam ! Ich Hütte den herzzerreißenden
Schrei Kathrinens , die zu Boden sank, und die Verwünsch¬
ungen der Tante Gretel, die mit aufgelösten Haaren schrie,daß es keine Gerechtigkeit mehr gebe , und daß es besser
wäre für die Rechtschaffenen, sie kämen nie zur Welt, da
unser Herrgott sie verlasse . Der gute Gulden kam , mp
sie zu trösten , aber gleich beim Eintritt fing er auch an
zu schluchzen , und alle zusammen weinten sie und riefen :

„L , du armer Joseph ! du armer Joseph !"
Es zerriß mir das Herz .

. Dabei kam mir der Gedanke , daß dreißig- oder vierzig¬
tausend Familien in Frankreich, in Rußland , in Deutsch¬land , dieselbe Nachricht erhalten würden, ja eine noch schlim¬
mere da doch die meisten der Unglücklichen, die aus dem
Schlachtfeld lagen, Vater und Mutter hatten ; und dieses
erschien mir wie ein großes Gräuel , wie ein ungeheurerWut- und Wehschrei des Menschengeschlechts, der zum Him¬
mel steigt .

Und da kamen mir jene armen Weiber von Psalzburg
in den Sinn , die zur Zeit der großen russischen Rrtirade
in der Kirche beteten , und es wurde mir klar , was in ihrer

j Seele Vorgehen mußte ! . . . Ich dachte, daß auch .Kathrine
bald dorthin gehen, daß sie Jahre um Jahre für nttch

! beten und an mich denken werde. Ja , ich dachte das, denn
i ich wußte, daß wir uns von Kindheit an liebten, und
j daß sie mich wie vergessen könne. Wie groß auch meine
> Rührung war, und wie sehr mich mein Tod auch um ihret-
! willen schmerzte, so fand ich doch einen Trott in der Zu¬

versicht, daß sie ihre Liebe bis in ch : Atter bewahren und
! nie einen andern nehmen werde .

Gegen Morgen begann ein stacker Tau zu fallen, und
j das eintönige Geräusch der Tropfen ans den Dächern und
! in den (Karten war der eurzige Ton , welcher die heängsti -
i ge » :' -' Stitte unterbrach. Meine Gedanken wandten sich jetzt

ans Gott, der seit Beginn der Zeiten alles in seinem regcl-
! mäßigen Lang halt, und dessen Macht ohne Grenzen ist , der
j dir Fehler verzeih :, wsu er gütig ist, und so hoffte ich
! auch, daß er mir verzeihen wurde in Anbetracht meiner

Leiden .
(Fortsetzung jvlgr .)



der Sozialdemokratie vereinbart , daß für die Stichwahl
zur Abwehr der drohenden klerikal-konservativen Mehr¬
heit ein Abkommen geschlossen werden müsse . Diese Wahl¬
abkommen ließen aber , wie in früheren Jahren alten
Parteien , die daran beteiligt sind, also auch der Natio¬
nalliberalen Partei , die volle innere Freiheit . In keiner
einzigen politischen, kulturellen oder wirtschaftlichen Frage
sei die Nationalliberale Partei gebunden , in keiner würde
sie im Landtag , so wenig wie bisher , anders stimmen,
als das eigene gewissenhafte Ermessen vorschreibt. Sie
sei und bleibe trotz des Wahlabkommens insbesondere eine
scharfe Gegnerin der Sozialdemokratie , von der sie durch
grundsätzliche Anschauungen aus wichtigen Gebieten des
öffentlichen Lebens , vor allem in nationalen Fragen und
in Fragen unserer Staatsform und Gesellschaftsordnung
getrennt sei.

Rastatt , 21 . Sept . Nach dem zwischen den beiden
liberalen Parteien für die nächsten Landtagswahlen abge¬
schlossenen Blockabkommen hat in der Stadt Rastatt (Wahl¬
bezirk) die fortschrittliche Volkspartei den Landtagskandi¬
daten auszüstellen . Ta die hiesigen natl - Organisationen
(der natl . und junglib . Verein ) mit dem von der Fort¬
schrittlichen Volkspartei als Kandidaten ausgestellten seit¬
herigen Vertreter des Bezirks nicht zufrieden sind, haben
sie den Präsidenten des Landesverbandes , Gemeinderat
und Fabrikanten Nicderbühl von Rastatt aufgestellt. Ge¬
stern abend hielt nun der Verein der Fortschrittlichen
Volksvartei in der „ Krone" eine Versammlung ab , in der
namens der fortschrittlichen Parteileitung Reichstagsabge ?
ordnetcr Tr . L . Haas -Karlsruhe und namens der natl .
Parteileitung Landtagsabg . Kölblin-Baden die Rastatter
Nanonalliberalen dringend ersuchten, ihre gegen das Ab¬
kommen verstoßende Kandidatur zurüitznziehen und für
den demokratischen Kandidaten Tr . Vogel zu stimmen,
um nicht das ganze Blockabkommen zu. gefährden . Abg.
Kölblin fügte noch besonders hinzu , daß die natl . Land¬
tagsfraktion kaum in der Lage sein werde, den Fabri¬
kanten Niederbühl im Falle seiner Wahl in die Fraktion
auszunehmen .

Zur Thronfolge in Brannschweig-
OB. Braunschweig , 20 . Sept .

Zur Thronjvlgesrage in Brannschweig schreiben die
„ Braunschweiger Neuesten Nachrichten" : Wir haben die
Erlaubnis zur Veröffentlichung folgender Erklärung : Zwi¬
schen der preußischen Regierung und dem Hofe von Gmun¬
den werden allerdings noch Verhandlungen gepflogen.
Deshalb hat die preußische Regierung auf Veranlassung
Preußens beim Bundesrat noch nicht den Antrag aus
Aushebung der Beschlüsse vom 20 . Juli 1899 und 28.
Februar 1907 gestellt. Keineswegs aber haben jene Ver¬
handlungen einen Verzicht des Prinzen auf Hannover
zum Ziele . Tie Grundlage der bevorstehenden Bundes -
ratsverhandlungen bildet der Brief des Prinzen Ernst
August vom 20 . April d . I . Nach voraussichtlicher Er¬
ledigung der Bundesralsbeschlüsse im Oktober ist der Ein¬
zug des Prmzen als Herzog von Braunschweig im No¬
vember vorgesehen.

^

Karlsruhe , 20 . Sept. Die Stadtverwaltung wird
an der Ettlingerftraße für die städtische Bevölkerung etwa
300 Familiengärten anlegen , für die bei einem
Flächengehalt von 250 Quadratmeter ein Pachtzins , ein¬
schließlich des Wassergeldes von jährlich 25 Mark erheben
werden sollen.

Kassel, 20 . Sept . Vor der Kasseler Handwerks¬
kammer bestand heute die Tochter des Lebaner Oberbür¬
germeisters Fräulein Lortzsch , die Meisterprüfung für
das Schreinergewcrbe mit Auszeichnung . Fräulein Lortzsch
ist die erste Sclsreinermeisterin Deutschlands .

Berlin , 20 . Sept. Seit Donnerstag wird der 19-
jährige Sohn des Kammerherrn von Bothmer , des Hof¬
marschalls der Landgräfin von Hessen , vermißt . Auf der
Durchreise von Hamburg nach Düsseldorf war er ohne
Wissen seiner Eltern in einem Frankfurter Hotel abge¬
stiegen. Er kill sich nach seinen eigenen Aeußierungen
nach Frankreich begeben haben , um sich für die Fremden¬
legion anwerben zu lassen.

Ausland.
Aus dem Balkan.

Wie aus Belgrad gemeldet wird , haben die Ver¬
treter der Großmächte bei der serbischen Regierung Schritte
unternommen , damit diese ihre Truppen aus dem albani¬
schen Gebiet zurückzieht . Serbien erklärt sich hierzu bereit
und hat die Truppen aus dem Gebiet diesseits des Drin
zurückgezogen , jedoch mit dem Bemerken, , daß es die
Verantwortung für die Folgen den Großmächten überlasse.

Aus Wien wird berichtet : Wie hierher gemeldet
wird , wünscht Essad Pascha an Stelle Jsmael Kemal Beys
selbst das Haupt der provisorischen Regierung in Albanien
zu werden . Das Unternehmen gilt jedoch nicht für sehr
avssichtsooll . In Durazzo und an anderen Orten
fanden Versammlungen statt , in denen den Forderungen
Essas Paschas entsprechend Beschlüsse gefaßt wurden . Ins¬
besondere wurde in diesen Versammlungen der Grundsatz
vertreten , daß die administrative Abhängigkeit dieser Ge¬
riete Essad Pascha unterstellt werden sollen. Essad Pascha
soll auch die Finanzadministration der erwähnten Be¬
zirke an sich gerissen haben .

Sensationelle Enthüllungen . Einem Tele¬
gramm des „Newport tzerald " aus Rio de Janeiro
zufolge , hat die Verhandlung der Ehescheidungsllage der
Baronin Werther gegen ihren Gatten sensationelle
Enthüllungen gebracht. Die Baronin erklärte , daß ihr
Gatte diplomatische Dokumente des Ministeriums des
Aeußeren von enormer Bedeutung sich angeeignet und
sie , die Baronin mit dem Tode bedroht hätte , falls sie
zu Protestieren wagte . Sie erklärte , daß Baron Werther
häufig Unterredungen mit Michaelis , dem damaligen deut¬
schen Geschäftsträger in Rio de Janeiro gehabt Abe . Die
Baronin behauptet außerdem , daß ihr Gatte zahlreiche
Dokumente über die brasilianische Landesverteidigung und

Festungspläue au Krupp und andere deutschen Firmen
ausgeliesert habe. — Baron Werther hält sich augenblick¬
lich in Deutschland aus.

Wien, 20 . Sept . Nach einer Meldung der „ Zeit"
hat der Obertommandierende des österreichischen Land -
Heeres Erzherzog Friedrich in seiner gestrigen Audienz
bei Kaiser Franz Joseph um seine Entlassung vom Kom¬
mando nachgesucht . Somit hat zum 4 . Male ein öster¬
reichischer Erzherzog um die Entlassung von einer hohen
Generalstelle gebeten. Wahrscheinlich wird auch in diesem
Falle dem Gesuch statlgegeben werden . Tie Gründe der
Entlassnngsfoiderung sind unbekannt .

Chriftiania , 20 . Sept. Die „Aftenpoften" erhält
ein Telegramm aus Spitzbergen , wonach die bedeutenden
Kohlen sei der in Green Harbour wahrscheinlich in
den Besitz einer deutschen Gesellschaft übergehen . Ter
betreffende deutsche Kapitalist sei kürzlich von Spitzbergen
zurückgekvmmeu und das Unternehmen sei so gut wie
gesichert . Tie erforderlichen 10 Millionen Kronen sollen
von norwegischen und deutschen Banken gemeinsam aus¬
gebracht werden . Voraussetzung sei aber , daß eine Hafen¬
anlage in Green Harbour , sowie eine Eisenbahn nach den
Kohlenfeldern gebaut werden . Das Projekt hat deshalb
besonderes Interesse , weil in diesen Tagen in England
Stimmen laut geivorden sind, die erklärten , Spitzbergen
müsse von England annektiert werden , was in Norwegen
zu scharfen Protesten geführt hat .

Württemberg.
Dienftnachrichte«.

Der König hat ^ Staatsanwalt Schiele bei dem Land¬
gericht Tübingen zum Staatsanwalt daselbst in der Dienstlategorie
der Landrichter und den Amtsrichter Dr . Riege : in Stuttgart
znm Staatsanwalt bei dem Landgericht Stuttgart in der Dienst -
kwegorie der Landrichter ernannt, dem Hilfslehrer Dr. Karl Klein -
schrodt an der Oberrealschule m Ehlingen eine Oberreallehrer¬
stelle an der Realschule in Ulm . dem Stellvertreter Dr . Konrad
Gaiser an der Wilhelmsrealschule in Stuttgart eine Oberreal¬
lehrerstelle an der Oberrealschule in Tübingen , dem Hilfslehrer Dr .
Ferdinand Mohr an der Oberrealschule in Tübingen eine Obei-
reallehrerstelle an der Realschule in Schorndorf , dem Hilsslehrer
Kuno Himpel an der Nosenbergrealschule in Stuttgart und dem
Hilfslehrer Adolf Martert an der Realschule in Baihingen a . d . F .
je eine Oberreallehrerstelle an der Realschule in Crailsheim, dem
Hilfslehrer Ernst Herr mann an der Realschule in Metzingen eine
Hauptlehrstclle an der Elementarschule in Reutlingen übertragen , den
ev . Pfarrer Weiß Hirsau , Dekanats Calw, seinem Ansuchen ge¬
mäß in den Ruhestand versetzt . Durch die Ministerialabt . des Kirchen-
und Schulwesens ist die Kanzlistenstelle daselbst dem provisorischen
Inhaber Vizefeldwebel Eugen Kohlhammer beim Infanterieregi¬
ment Nr . 121 in Ludwigsburg übertragen worden . Durch Verfüg¬
ung des Finanzministeriums sind die Fiuanzsekretäre Ott bei dem
Hauptzollamt Friednchshasen zu dem Hauptzollamt Heilbronn ,
Schalle bei dem Kameralaml Urach zu dem Kamernlamt Ulm und
Grundier bei dem Kameralamt Grohboltwar zu dem Zollamt
Reutlingen je aus Ansuchen in gleicher Eigenschaft versetzt worden .

Württembergischer Weinbauverein
seb . Metzingen , 21 . Sept .

Ter Württ . Weinbauverein hielt heute seine dies¬
jährige Herb ft Versammlung hier ab . Um 1/2 II Uhr
trat der engere Ausschuß mit den Vertrauensmännern des
Landes zu einer Beratung im Rathaus zusammen , bei
der die Fragen einer etwaigen Abschaffung der Wein¬
gabe des Vereins und die zu treffenden Maßnahmen zur
Verhütung des Zusammentreffens der Weinversteigerungs¬
tage der Gutsherrschaften und Vereine zur Sprache kamen.
Nachmittags 2 Uhr fand in der .Linde eine öffentliche
allgemeine Versammlung statt, auf der Oekouomierat
Warth die Versammlung begrüßle , insbesondere den
Vertreter der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , Re¬
gierungsdirektor v . Sting , ferner den Vorstand des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins , Oberamtmann Tr . Etzel ,
die Abgeordneten Bräuchle und Haag , den Vertreter des
Obstbaus Oekouomierat Lukas , die Gemeindekollegien und
ihre Bürger . In trüben Zeiten komme man zusammen ;
der Weinbau habe in seinen Erfolgen einen Tiefstand
erreicht , der sich etwa nur mit dem in der ersten Hälfte
der 50er Jahre vergleichen lasse . Umsomehr fei es daher
angezeigt , sich zusammenzuscharen, denn in Zeiten der
Not dürfe man nicht den Mut verlieren .

Stadtschultheiß Carl von Metzingen hieß , die Ver¬
sammlung namens der bürgerlichen Kollegien, der Ein¬
wohnerschaft und der Weinbaüvereinigung für das Erms¬
tal willkommen . Gr gab sodann Mitteilungen über den
Stand des Weinbaus von Metzingen und Umgebung , in¬
dem er zurückgriff auf die Anfänge des Weinbaus und
dabei zu dem Resultat kam , daß die Erträgnisse des
Weinbaus in allen Gegenden quantitativ zurückgegangen,
qualitativ aber besser geworden sind. Ter Weinbau im
Ermstal sei von erheblicher Bedeutung und könne sich
in jeder Hinsicht sehen lassen. Es sei dringend zu hoffen ,
daß wieder einmal fettere Jahre kommen.

Weinbauinspektor Mährten hielt hieraus über die
Auswahl des Setzholzes zur Pflanzung einen Vortrag ,
an den sich einstimmig folgende Resolution anschloß:
Die gegenwärtige üble Lage des Weinbaus , hervorgerufcn
durch eine Reihe von Mißjahren , zwingê dazu, alle Mittel
zu ergreifen , die zur Erhaltung der Rebenkultur irgendwie
dienen können . Ter Württ . Weinbauverein richte in seiner
Herbsttagung an die Regierung die dringende Bitte , die
Frage der Rcbenselektion und der Bereitstellung der erfor¬
derlichen Mittel in tünlichster Bälde in Behandlung zu
nehmen . Gleichzeitig richte der Verein an die Rebenbe¬
sitzer die Aufforderung , auch ihrerseits die Rebenselektion
zu betreiben , und es empfehle sich , für die weitere Be¬
handlung dieser Angelegenheit eine Kommission zu be¬
stellen unter Mitwirkung der Vereinsvorstandschaft .

Professor Tr . Meißner gab dann die Einleitung
zu der Aussprache über die diesjährigen Erfahrungen
in der Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms , Versuche ,
die seit 1911 in Württemberg erfolgreich ausgeführt wur¬
den. Durch die Anwendung der Nikotinbespritzung habe
man eine vorzügliche Abtötung des Heu- und Sauerwurms
erzielt . Das Nikotin habe in keiner Weise , etwa durch
Verbrennung , schädlich gewirkt. Auf den Versuchsfeldern
habe man b 'sweilen über einen halben Herbst geerntet . Es
müsse ein Leichtes sein, mit dieser Bekämpfung durch die

Verbindung des Nikotins mit essigsaurer Kupferlösung
gleichzeitig auch eine Bekämpfung der Peronospora herbei¬
zuführen . Taran schloß sich eine eingehende Erörterung .
— Die Bestimmung des Orts der nächstjährigen Herbstver-
iammlung wurde dem Ausschuß anheimgegeben ; dabei
ist Cannstatt in Aussicht genommen .

*

Vom Manöver .
Crailsheim , 21 . Sept . Tie 26 . Tivision be¬

endig) .: heute ihre Manöver . Die Leitung lag in den
Händen vor Herzog Wilhelm von Urach . Tie blaue Bri¬
gade führte Oberst Busse, die rote Oberst Bronsart von
Sipellendors , Rot Halle bei Hengstfeld eine Stellung bezo¬
gen , die von Blau unter Vorgehen von Herbertshansen aus
angegriffen wurde . Blau konnte aber seine Reserven , die
durch das Hockcholz vorgezogen werden mußten , wegen
des durchwachten Bodens des Waldes nicht rechtzeitig in
den Kamps eingreifen lassen, weshalb Rot im Vorteil
blieb und Blau zum Zurückgehen zwang . Tie 27 . Ti¬
vision führte beute Kriegsmärsche aus und lieferte sich
zum Schluß eine Schlacht dicht bei Neuenstein , die
zu Gunsten von Blau entschieden wurde .

Oeh ringen , 21 . Sept . Auf der Fliegersta¬
tion beim Bahnhof Waldenburg ging gestern abend bei
einem Probefluq eine kaum angeflogene Rumplertaube
in sehr steiler Richtung mit solcher Gewalt nieder , daß
sich der vordere Teil des Apparates tief in den Boden cin-
bobrie . Tas Flugzeug blieb infolge dessen in nahezu
senkrechter Stellung stecken . Propeller , Motor und Apparat
sind lehr stark beschädigt . Tie beiden Offizierflieger sind
mit dem Strecken davongekommen . "Eine große Zuschauer -
mcnge war Zeuge des Unfalls , aber auch Zeuge eines
prächtigen Rnndflugs , den einer der Offiziere vor dem,
Unfall mit demselben Apparat über Waldenburg unter¬
nommen hatte .

Stuttgart , 21 . Sepi . Nach längeren Verhandlungen hat
nunmehr die Stadtgemeinde Stuttgart vom Staat auch den
bisherigen staatlichen Teil des Stadtgartens , auf dem das
neue Restaurationsgebäude erstellt werden soll, erworben. Die
Stadt hat dafür das bisherige städtische katholische Volks¬
schulgebäude in der inneren Schloßstraße der Staatsfinrnz -
verwaltung abgetreten.

Ludwigsburg , 21 . Sept . Unlängst wurde im Gemeinde¬
rat die Frage einer Einladung an den Verein der Badesach-
männer , seine nächstjährige Tagung hier abzuhalten, be¬
sprochen und in zustimmendem Sinne erledigt. Tie Ein¬
ladung ist an den Verein, dessen Vorsitzender Direktor Dr .
Kettner in Magdeburg ist, abgegangen, wofür dieser in
einem Schreiben an das Stadtschultheißenamt seinen Tank
ausgesprochen hat mit der Versicherung , es werde dem Ver¬
ein eine besondere Ehre und Freude sein , im schönen Lud¬
wigsburg einige Tage verbringen zu können . Ludwigsburg
kann dem Besuche mit dem angenehmen Bewußtsein ent?
gegensehen, ein Stadtbad zu besitzen, dessen mustergültige
Einrichtungen auch von den kritischen Augen der deutschen
Badefachmänner, die in diesem Jahre in Bonn getagt hat¬
ten, in Ehren zu bestehen vermögen .

Eßlingen , 21 . Sept . Tie hiesigen Bäcker haben be¬
schlossen , den Friseuren beim Einkauf von Backwaren
keine Rabattmarken zu verabfolgen. Warum nicht ? Weil
das Rasieren hier 15 Pfg . kostet . Tie Friseure gaben nun den
Bäckern die Laibe heim . Tas Friseurorgan , die Süd¬
deutsche Fachzeitung für .Friseure und Perückenmacher ,
schreibt : „Wenn der Herr Bäckermeister sich jede Woche
einmal, ja sogar zweimal rasieren läßt , so ist das doch
ein kolossaler Verdienst , ja es besteht sogar die Befürchtung,
daß die Friseure bei so üppigem Einkommen bald so dick
werden wie die Herren Bäckermeister ! Kollegen von Eß¬
lingen ! Verlangt von den Bäckermeistern fürs Rasieren
30 Pfg . oder bezieht euer Brot von Mellingen und wenn
ihr die Eßlinger Bäckermeister als Kunden verliert und
darob den Hungertod sterbet, dann laßt auf euren Grab¬
stein schreiben : Wanderer, bist du ein Bäck, Sv geh von
diesem Grabe weg !"

Erailsheim , 21 . Sept . lieber den fränkischen Landen
herrschte gestern großer Jubel in der Bevölkerung. Nach
vielen vergeblichen Hoffnungen, den seit langem angekündig¬
ten Besuch eines Zeppelinluftschiffes in Crailsheim sich ver¬
wirklichen zu sehen, ist gestern endlich die „Viktoria Luise"
in stolzem Flug über dem Frankenland erschienen , um sich
nach Erailsheim zum fränkischen Volksfest zu b«r
geben . Nach 8 Uhr war das Luftschiff in Frankfurt aus¬
gestiegen, kurz nach 11 Uhr traf es hier ein und landete
unter den Klängen von „ Deutschland , Deutschland über alles"
und unrer begeisterten Rufen des nach Tausenden zählen¬
den Publikums um 11 . 15 auf den Wiesen gegen Jngershmn .
Es nahm - einen Passagierwechsel vor und kehrte dann um
halb 1 Uhr nach Frankfurt zurück. Leiter des Luftschiffes
war Direktor Dürr .

WcinSberg , 20. Sept . Nach einem Beschluß des Aus¬
schusses der Sängervereintgung „Kochergau " wird das nächst :
Gausängerfest im Vorsommer 1914 hier abgehalten wer¬
den unter Leitung von Professor Fladt -Stuttgart . Ter fest-
aebende Verein „Liederkranz " von hier hat sich verpflichtet,
für die 32 dem Gau angehörigen Vereine eine gedeckte
Halle zu stellen . Mit Freuden würde es in diesen Krei¬
sen begrüßt, wenn es gelänge, den beschlossenen Gemeinde-
saalbau bis zum Sängersest wenigstens unter Dach zu bringe »,
da alsdann die Erstellung einer besonderen Sängerhalle hin¬
fällig würde . Tie Pläne zu dem erwähnten Bau sind gegen¬
wärtig auf dem Rathaus zur Einsichtnahme aufgelegt . Ter
erste Preisträger für die eingereichteu Entwürfe, Distel ,
ist aufgefordert worden , an seinem Entwurf einige Aender-
ungen vorzunehmen, zum Zweck einer billigeren Erstellung
des Baues , da die zur Verfügung stehende Bausumme von
annähernd 90 000 Mark, worunter die von Privatier Hildt
hier gestifteten 62 000 Mark enthalten sind, sich als nicht
hinreichend erwiesen hat.

Schwaigern , 22 . Sept . Tas landwirtschaftliche
Bezirksfest vom Samstag und das am gestrigen Kirch¬
weihsonntag stattgefundene Kinderfest haben, trotz der teil¬
weisen Ungunst der Witterung , bei großem Menschenandrang
einen schonen Verlauf genommen

Neckarsulm , 22 . Sept . Als 15 . Bewerber um bst hie¬
sige Stadtschultheißenstelle ist Dr . jur . Kellerhoff in Rust¬
ringen (Oldenburg) ausgetreten. — Ein 4 Jahre altes Mäd¬
chen wurde von einem Radler überfahren, so daß es mehrere
Schürfungen im Gesicht erlitt . Ter rücksichtslose Radler
machte sich schleunigst aus dem Staube . -

Lanffe » a . N.. 22 . Sept , -Fischer A . Seybold hatte
das Glück , im Neckar einen Lolchs in der Länge von 1 Meier
zu fangen. Terselbe ist gestern Sonntag im Hirsch ver¬
speist worden.

'
, ,



, Hrackenheimt SO. Sept . Tie spanischen Schatz -
, crbec treiben wieder ihr unsauberes Wesen , das noch
immer ihre Angehörigen gut zu ernähren scheint. Wie
!luinv der Schwmdel ist, sieht man aus dem nachstehenden

den ein Bürger von Nordheim erhalten hat :
Wrcelona , den 1l . 9 . 1913 . Sxhr geehrter Herr ! Als
Keianqtner hier wegen Bankerott kitte ich Sie mir zur
Zurückziehung von 800000 Francs zu verhelfen , welche
Arüinne ich in Banknoten in meinem auf einem ausländischen
Nahnhofe lagernden Koffer verborgen besitze . Es ist dringend
«Stia daß sie hierher nach Spanien kommen, um durch Be-
i4luna meiner Prozeßkosten und Geldstrafe an das Gericht
Mmmen 6800 Mark ) mein hier mit Beschlag belegtes
Handgepäck auszulösen, , in welchem sich in einem Geheim-
W gewisse Papiere befinden, , ohne die cs unmöglich ist,
Nieder zu meinem Vermögen zu gelangen. Für Ihre Mühe

Tienste trete ich Ihnen den dritten Teil der obengenann¬
ten Summe ab . Wenn Sie also ernstlich entschlossen sind ,
die Reise hierher zu unternehmen, um den nötigen Betrag
dein Gerichte einzubezahlen , so senden Sie sofort beigelegtes
Telegramm ab, nach dessen Empfang '

ich Ihnen die ganze
Angelegenheit eigenhändig schildern und auch meinen vol¬
len Namen nennen werde . Tresen Brief habe ich nicht selbst
Mrieben, sondern von einer anderen Person abschreiben
lassen . Ich bitte Sie , nur das Telegramm zu senden , di
ein Brief nicht in meinen Besitz gelangen würde . Bewah¬
ren Sie bitte strengstens Verschwiegenheit über diese An¬
gelegenheit . Ihrer baldigen Antwort entgegensetzend, ver¬
bleibe hochachlend I . M . — Tamit sich der Adressat gar
nicht auzustrengen braucht , ist der Wortlaut des Telegramms
gleich aus einen beiliegenden Zettel geschrieben und lautet :
Annandes Este 17 segundo 2 Barcelona Empfangen N . N.

Aalen , 20 . Sept . Kürzlich starb im hiesigen Spital
ein Tags zuvor dorthin gebrachtes 11 Jahre altes Mädchen
Ns Lautern OA . Gmünd an Blinddarmentzündung . Das
Änd war von einem „heilkundigen " Bauern auf Lungen¬
entzündung behandelt worden . Als ein praktischer Arzt
M hier zu Hilfe gerufen wurde, war die Blinddarmentzünd¬
ung so weit vorgeschritten, daß ärztliche Kunst nichts mehr
ausrichten konnte . Dem Kurpfuscher wurden sämtliche Me¬
dikamente und Bücher beschlagnahmt . Er wird sich nun
vor Gericht zu verantworten haben.

Biberach, 20. Sept . Tee fünfmonatigen Kurse an der
K . Bauhandwerterschule hier für Maurer , Zimmerer und
Steinmetze beginnen wieder am 3 . November , woraus dre be¬
teiligten Kreise auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht
-werden .
ft . . . I . E E ' » ! i " i - -

. Nah und Fern .
Hum Fall Wagner.

Die Vernehmungen Wagners
«geben ein immer deutlicheres Bild davon, mit welch klarer
Überlegung der Massenmörder zu Werke ging. Nach-, dem
Mord in Degerloch entfernte er sich mit dem Morowcrkzeug
im Handkoffer , das Fahrrad vor sich herschiebend, von zu
Lauft . Das Rad ließ er als Passagiergut nach Ludwigsbucg
fördern, während er den Koffer mit dem Werkzeug in
kn Eisenbahnwagen nahm . . Nach seinem Besuch in Eglos¬
heim fuhr er mit der Bahn nach Bietigheim, wo er, ohne
eine Spur von Aufregung zu zeigen , mit .einem Kollegen
jllsrmmenkam. An dem Rad ließ er sich noch die Rück¬
trittbremse in Ordnung bringen, die etwas defekt war . Als¬
dann fuhr er nach Großsachsenheim und von da nach Unterm¬
berg und Bissingen, um den dortigen Enzübergang zu be¬
sichtigen . Tenn , so sagte er, ich hatte doch mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen , daß ich auf meiner Fahrt HAU Mühl¬
hausen nach Eglosheim verfolgt werde und mußte deshalb
die Enzübergänge genau kennen . Tann ging der Weg wie¬
der zurück nach Großsachenheim , von da über Bergheim,
Vaihingen , .Staatsbahnhof , Kleinglattbach, Illingen bis aus
die Anhöhe vor Mühlhausen . Dort sprang er vom Rade,
um sich für sie Ausführung der Tat vorzubereiten. WLH --
« Messen kam ein Mann vorbei , der ihn etwas fragte.
Er gab chm zur Antwort , das Rad gehöre ihm, er solle
seiner Wege gehen . Wenn er, so sagte er, mich länger be¬
lästigt hätte , hätte ich ihn unbedingt erschießen müssen .
Wagner ließ Rad und Rucksack liegen und machte sich an
die Telephonleitung , aber, so sagte er wörtlich : Ich hatte
meine Kräfte überschätzt. Mit Klettern kam ich nicht hin¬
auf und mit dem Bohren und dem Einschlagen der Kloben
hätte ich zu viel Zeit verbraucht. Ta mir nun das Durch -
scklcn der Leitung mißlungen war, konnte Mühlhausen Bai¬
hingen telephonisch um Hilfe ersuchen, und damit rvar mir
auch der Rückweg über die Jllinger Straße abgeschwitten,
da auf dieser die Vaihinger Feuerwehr kommen mußte, Tann
sah ich auf meine Uhr, um 3 .33 Uhr wußte ich, daß in
Kühlacker ein Schnellzug wegfahrt, mit hem könnte ich
nach Ludwigsburg , fahren, aber Zeit hatte ich keine mehr zu
Mieren . Deshalb mußte ich so rasch als möglich hinein
in den Ort und meinen Plan ausführen , wenn ich zur rech¬
ten Zeit nach Eglosheim kommen wollte.

In welch raffinierter Weise Wagner den ganzen Plan
durchdacht hatte, acht auch daraus hervor, daß er vor etwa
einem Jahr auf dem Tegerlocher Schießplatz seine Pistolen
erprobte . Dabei fand er, daß die Feder, die die Patrone ^
d°n unten her in den Lauf einführt , dem Einschieben des
Ladchreisens Widerstand entgegensetzte. Er kam daher auf

Zdee , aus allen Laüestreifen die 10 . Patrone zu ent¬
kernen und nur 9 darin zu lassen , weil so das Laden
Meller vor sich ging. Er sagte Wester , wenn ihm das
Mißgeschick nicht passiert wäre, daß er in Mühlhausen in
drr Aufregung beide Pistolen abgeschossen hätte, so wäre
M ickensalls auch kern Plan gelungen und er hätte auch
trglosheim ?o betroffen , wie es nach seinem Plan sestge-
W gewesen war .

Von der Einbrccherbande, die in der letzten
Zeit den Landgerichtsbezirk Heilbronn so heimgesucht l-at,
H im Spaltner Land , wo er in der Hopfenernte war , nun -
ftthr der dritte , Christian Bauer aus Bückingen, ver-
Wel ivorden. Nun fehlt noch der 40 Jahre alte Korb-
^achec Jakob Breitmaier aus Münchingen , ein
^ mächtiger Kerl mit dunkel-meliertein Haar . Selten hat
kuw Bande so schwer , wie diese, gehaust und mit Raub
^ mit Raübbrennen , Einbruch und Diebstahl so großen
Schaden angerichtet . Es werden ihnen die Raubzüge der
Men Wachen wohl alle zugerechnet werden müssen , die-
Mgen im Marbacher , Maulbrvnner , Brackenheimer Be-
^tk, die aus der Alb in Kirchheim und eine Reihe wei-
mer Gegenden. Die Staatsanwaltschaft und die Land-
iWrmannschaft haben schwere Wochen und Tage hinter
ich und bei diesen Burschen war der Dienst aufs äußerste
Mhrvvll , doch war er stoenigstens nicht umsonst- denn
M den Gelassen wird wohl , keiner mehr je die Frei -
Vck wieder genießen dürfen .

Aus dem Gefängnis ausgebrochen .
In Hermeskeil (Trier ) überfielen während eines

gemeinsamen Spazierganges auf dem Gefängnishofe drei
inhaftierte Vagabunden den Gefängnisaufseher. Sie schlu¬
gen ihn zu Boden, banden ihm die Hände auf den Rücken
und stopften ihm ein Tuch in den Mund . Dann entrissen
sie dem Aufseher die Gefängnisschlüssel , öffneten die Tore
und entkamen . Ter Ueberfallene , den inzwischen seine Frau
von den Fesseln befreit hatte, versuchte, die drei Ausreißer
zu verfolgen , brach aber unterwegs zusammen und wurde
bewußtlos nach Hause gebracht .

Ein schweres Verbrechen
ist zur Nachtzeit im Torfe Ristedt (Bremen) verübt wor¬
den . Landstreicher steckten dort den Wienbergschen Bauern¬
hof in Brand . Während dann die ganze Einwohnerschaft
des Torfes mit der Bekämpfung des Großseuers beschäf¬
tigt war , brachen die Verbrecher in die Molkerei von Sievers
ein, wo sie für 10 000 Mark Geld- und Wertpapiere er¬
beuteten. Als der Eigentümer in sein Haus zurückkehrte, und
den Einbruch entdeckte, waren die Täter schon längst über alle
Berge. Dem Brand sind 12 Schweine, 30 Stück Rind¬
vieh und sämtliches Inventar zum Opfer gefallen . Dis
Bewohner haben nur das nackte Leben gerettet.

Ein Drama auf der Rennbahn
Grönendoel bei Brüssel hat sich Samstag früh abge¬
spielt . Ter Jockey Brown war von seinem Stallbejitzec,
für den er früher geritten hatte, verabschiedet worden. Voller
Wut erwartete Brown auf der Rennbahn seinen Nachfolger
Hendye bei der Morgenarbeit . Als derselbe an ihm vor¬
überritt , zog Brown einen Revolver und schoß auf Hendye ,
den er in den Unterleib traf . Hendye fiel vom Pferde,
auf das Brown ftch sofort schwang und im Galopp davon
raste . Er konnte bisher noch nicht eingeholt werden . Ter
Zustand seines verletzten Rivalen ist äußerst ernst .

Der Mord in Ncwyork .
Tie Zahl der Verbrechen , die dem Mordpriester Schmidt

zur Last gelegt werden , wächst lawinenhaft . Tie Polizei
glaubt, daß er mehrere Mädchenmorde vorher begangen hat.
Sv werden Nachforschungen nach dem Verbleib einer Helen
Green geführt, die mit Schmidt in intimer Korresponvenz
stand und plötzlich verschwand . Ter Inspektor Taurot ar¬
beitet ferner an der Aufklärung eines Mordes in Trenton in
New-Jersey, der Schmidt während seiner dortigen Amts¬
tätigkeit zur Last gelegt wird.

Kleine Nachrichten .
In Lehrensteinsfelo ist der Bäcker und Wirt

Weilbacher auf freiem Feld vom Schlag gerührt worden
mußte bewußtlos nach '

Hause geschafft werden , wo er nach
einigen Tagen starb.

In Birkenfelo brannte die mit Heu und Streu
gefüllte Scheuer des Straßenwarts Esche vollständig, nieder.

Bei .Nauheim ist das allen Fremden bekannte Re¬
staurant auf dem Johannisberg vollständig niedergebrannt.

In Gießen ließ sich der 23jährige Lehrersohn Bens
vom Schnellzuge überfahren und war sofort tot.

Ter berühmte französische Rechtsanwalt Labori hat
sich in Boston einer gefährlichen Blinddarmoperation unter¬
ziehen müssen . Es verlautet, daß die Operation glücklich
verlausen ist.

Von drei Touristen, die die Zugspitze besteigen woll¬
ten, sind, wie die „Münchener Neuesten Nachrichten " mel¬
den, zwei fm Höllental abgestürzt . Beide sind wahrschein¬
lich tot . — Mn Rigi stürzte ein 19jähriges Fräulein 60
Meter tief ab und wor sofort tot.

Spiel und Sport und LufLschiffahrL .
Pegoud 's Fliegerkunststück »achgemacht!
Douai , 20 . Sept . Ter Aviatiker Chanteloup

hat das neuliche Kunststück des Aviatikers Pegoud heute
wiederholt . Während Pegoud den Apparat sich nach vorn
überschlagen ließ , hat Chanreloup feinen Apparat nach
seitwärts gedreht . Er unternahm sein Experiment in
1000 Meter Höhe. Das zahlreich anwesende Publikum
verfolgte die Vorführungen angstvoll , insbesondere wie
man bemerkte, daß der Aviatiker mit dem Kopse nach
unten vollkommen dahinschwebte. Das Publikum bereitete
tkim nach der Landung lebhafte Ovationen .,

Die Botschaft von Sedan .
Warum der Sieg bei uns war ! *)

Da kam der Brigadeadjutant im Galopp . Tie Bri¬
gade formierte em Karree . Unser Brigadegeneral , von
Rex, sprengte in die Mitte . Er verlas mit lautschallender
Stimme , fodaß es jeder verstand , die Königliche Botschaft,
die Siegesdepeschen vo« Sedan . Napoleon gefangen ! Das
ganze Heer gefangen ! Unendlich viel Kanonen und Kriegs¬
material erobert !

Ter alte , weißhaarige Brigadegeneral hob sich als
Silhouette von dem blutigroten , goldenen Abendhimmel
gegen den Horiz-ont ab . Als die Sonnenscheibe langsam
schwand , deutete der General auf sie hin und rief : „ Sehet
dort , wie im Westen blutigrot die Sonne untergeht , so
ging auch der Glanz und die Sonne von Frankreich unter .
Und wenn morgen im Osten in Deutschland die Sonne
ausgehen wird , so beginnt eine neue Zeit für unser Vater¬
land . Wie alle deutschen Stämme im Kriege Schulter an
Schulter als treue deutsche Brüder gejochten und den Sieg
errungen haben, so wird uns im Frieden bald ein einiges ,
deutsches Reich vereinen . Eine schöne, neue Zeit beginnt für
unser heifgeliebtes , deutsches Vaterland . Tie Blutperiode
in der Weltgeschichte , die mit dem Schaffst in Paris be¬
gann , erhält erst heute den Abschluß. Und einen Abschluß ,
den — das weih Gott — Deutschland in Krieg und
Frieden der Welt erkämpft hat .

"
Es war ein erhabener , unvergeßlicher Augenblick !
Tränen tiefster Bewegung traten in die Augen der

harten Krieger . Wir drückten uns die Hände , dankbar
gegen Gott . Und, säst wie selbstverständlich, wie nach
der Schlacht bei Leuthen , erklang tausendstimmig das
alte Lied : Nun danket alle Gott !

Roch ein» kleine Schilderung des Dankgottesdienstes
nrögft g«geben werden, der am 16 . Februar 1871 aus Anlaß

* Wir entnehmen diese fesselnde Kriegsepisode dem Buch . Er¬
innerungen und Betrachtungen au? dem Kriege 1870 7I " von Geh.
Obermedizinalrat Prof . Dr . H . Fritsch. Ä . Marcus u . E . Webers
Verlag (Dr . jur . Alb . Ahn) in Bonn, Preis elegant gebunden 5
von dem bereits die 3 . - 3 . Auflage erschienen ist .

des Waffenstillstandes abgehalten wurde . Fritsch lag da¬
mals in dem kleinen Orte Beze bei Dijon :

In der Kirche waren alle Heiligenbilder schwarz ver¬
hängt Es war eine romanische Kirche , die ja
immer viel Heller und freundlicher sind als die gotischen .
Tie Fenster waren geöffnet . Ein Strom von Sonnenlicht
flutete in das Tonnengewölbe hinein . Offiziere und
Mannschaften füllten die Kirche bis auf den letzten Platz .
Der Chor ans beiden Seiten war ganz dicht von den
Franzosen besetzt, die sich wohl wunder etwas unter dem
deutschen Gottesdienst vorstellten .

Ms dann aber der Pfarrer in der einfachen, schwar¬
zen Amtstracht vor den Altar trat , als die Orgel spielte
und die Lieder : „Ein ' feste Burg ist unser Gott " und
„ Lobet den Herrn " gesungen wurden , als dann viele Sol¬
daten , ties ergriffen , laut schluchzten und weinten , als
alle ernst und still die Predigt anhörten und die Feier
mit dem Truimphgesang schloß : „Nun danket alle Gott " ,
da sahen sich die Franzosen , die sich übrigens musterhaft
benahmen , erstaunt und kopfschüttelnd an . Tie einfache
Feier hatte einen großen Eindruck auf sie gemacht.

Mittags mar mein Wirt , der auch in der Kirche
war , auffallend still . Er goß sich wieder in alle Speisen ,
von der Suppe angefangen , Rotwein und sprach nicht.
Auch ich war noch zu ergriffen , um Lust zum Schwatzen
zu haben . Als er mit kurzem Gruße hinausgegangen
war , öffnete er nochmals die Tür , steckte den Kopf in die
Stube uno sagte : „ Ich war bei Ihrem Gottesdienst . Nun
weiß ich , warum der Sieg bei Ihnen war .

" Was er
eigentlich meinte , habe ich nicht herausgebracht . Er ging
niemals wieder daraus ein.

Tie Parole „ Heimat !" wurde natürlich von allen
Kriegsteilnehmern auf das freudigste begrüßt , denn es
war doch wahrhaftig eine, wenn auch erfolggekrönte , so
doch ernste Zeit gewesen . Eine etwas andere Ansicht
hatte davon nur der Feldwebel der 8 . Kompagnie des
72 . Regiments , bei dem sich Fritsch in Torgau verab¬
schiedete :

Er war stets gegen mich freundlich und gefällig ge¬
wesen . Ein ausgezeichneter Soldat , den seine Kompagnie
liebte und verehrte . Ich traf ihn mit der 8 . Kompagnie
in der Bastion Narbonne beim lExerzieren, den Hauptmann
erwartend . Er hielt gerade der sehr zusammengeschmol¬
zenen Kompagnie eine Rede : „ Ihr Kerls denkt wohl die
Bummelei vom Kriege her hier fortsetzen zu können. Ihr
wißt ja gar nicht mehr, wozu Ihr überhaupt da seid . Ter
Zauber mit dem Kriege ist nun zu Ende . Jetzt fängt der
Ernst wieder an ! Ihr sollt schon merken, was Dienst
ist ! Der Krieg hat alle die verdammten Kerls außer
Rand und Band , außer Ordnung und Subordination
gebracht.

"
So ging es noch eine Zeitlang weiter ! In den Augen

des alten Soldaten war der Krieg große Nebensache. Tis
Hauptsache blieb immer das Exerzieren !

Ergötzlich ist auch die Schilderuung , die der Verfasser
von sogenannten Drückebergern entwirft . Ta liest man :

Ich möchte behaupten , daß ein Soldat , wenn er fest
entschlossen ist . kein liebes Leben zu retten , und seine
Knochen wieder heil nach Hause zu bringen , das bei
einiger Konsequenz wohl fertig bringen kann . So kannte
ich einen , der nach zwei Stunden Marsch regelmäßig
mit affektiert jammervoller Miene im Chausseegraben saß.
Dabei strafte ihn sein hübsches , gesundes, rundes Gesicht
Lügen ! „ Ach, Herr Doktor , geben Sie mir etwas , daß
ich weiter kann" , ries er weinerlich klagend. Nun bekam
er Hofmanns Tropfen und versprach weiterzugehen . Aber
nicht zwei Minuten — bums — da lag er wieder im
Graben , als wenn er totgeschossen sei . Nun ging das
Jammern wieder los : er wolle ja so gerne, aber könne
nicht vorwärts , er ersticke usw. Schließlich sagte man
sich, daß man Besseres und Wichtigeres zu tun habe, als
immer in den einen Schlappen hineinzureden . Courage ,
teelöffelweise abzugeben, führten wir nicht im Medizin¬
karren . Am andern Morgen , wenn die Schlacht oder das
Gefecht vorbei war , konnte man sichersein , den Drückeberger
wiederzusehen. Im Chausseegraben liegend, schob er sich
langsam in den Wald oder das Feld un wartete da , bis
das Regiment vorüber war . Dunkelte es, so schlich er
nach , markierte die größte , Erschöpfung sobald Truppen
an ihm vorbeimarschierten , und so schlängelte er shch in
der Nacht wieder zu seiner Kompagnie . Machten auch seine
Kameraden schlechte Witze , so überwog doch die Lebens¬
liebe bei weitem das Pflichtgefühl . Und nach Jahrzehnten
sah

'
ich ihn wieder, den tapfern Krieger , Vorstand aller

möglichen Kriegervereine , hochgesinnter Patriot , Blut und
Leben auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern jederzeit
bereit .

Es gibt eben verschiedene Arten von Mut . Ich habe
Leute gekannt, die Dutzende von Duellen mit tadelloser
Haltung ausfochten , die sich aber später im Leben als mi¬
serable Menschen zeigten . Ohne Initiative , ohne Tat¬
kraft und charakrerjos gingen sie als schlaffe, energielose
Menschen zugrunde . Uno andererseits habe ich stille, fast
ängstlich bescheidene , scheinbar unbedeutende Menschen ge¬
sehen , die im Moment der Gefahr sich zu Helden heraus -
wuchscn , im Vergleich zu denen jene Renommisten als min-
derwärtigr , lächerliche Persönlichkeiten erschienen .

Unser Blatt
vereinigt — unbestritten — alle Vorzüge eines gut ge¬
leiteten Provinzblattes : kurze, aber klare Uebersicht über
alle V 0 rgänge aus dem Welttheater , eingehende
liebevolle Pfleoe der lokalen und Bezirks - Ange¬
legenheiten , freimütige Kritik und einen gedie¬
genen Unterhaltungsteil . Dazu kommt die
Billigkeit , die es jedem Bezirksangehörigen ermög¬
licht, das Blatt für sich und seine Familie zu halten .

"Da die langen Winterabende wieder in zeitliche
Nähe rücken , knetet sich die beste Gelegenheit zum
Abonnement . Jedermann , der für den Monat Oktober
das Blatt bestellt, erhält dhe - Zsitung ab '

sofort ko sten -,
l 0 s ins Haus geliefert . ^



Lokales .
Wildbad , den 23 . September 1913 .

* Am Donnerstag , den 28 . September , veranstaltet das
Kgl . Badekommiffariat unter anderen einen Ausflug im Gesell -
schaftsauio von Wildbad nach Baden - Baden mit Besichtigung
der Bergbahn Merkur . Da die Bergbahn Merkur der
hiesigen Bergbahn an Reiz und Schönheit nicht nachsieht ,
so machen wir diejenigen Einwohner , die sich für die Bahn
interessieren , auf diese Fahrt aufmerksam . Die Abfahrt
erfolgt um 9 Uhr vom König Karl -Bad . Rückkehr 7 Uhr
abends . Der Preis der Fahrt beträgt 9 Mark . Billette
müssen bis spätestens Mittwoch abend gelöst sein .

* Wie die amtliche Fremdenliste ausweist , hat die Zahl
der Fremden , die in diesem Jahre unseren Badeort zu ihren
Kur -Aufenthalt wählten , die 20000 überschritten . Es ist
dies ein Zeichen , daß sich unser Badeort einer steigenden
Beliebtheit erfreut und die hier einmal geweilten Fremden
gern wiederkehren . Am Schlüsse der Saison des vorigen
Jahrs hatten 18627 Fremde hier geweilt , es ist also bis
jetzt schon , da die diesjährige Ziffer bis heute 20070
beträgt , eine Zunahme von 1443 zu verzeichnen .

Letzte Nachrichte«.
München , 22 . Sept . Die auf der Zugspitze abge¬

stürzten zwei Touristen sind wohlbehalten in Garmisch ein¬
getroffen .

Amtliche IrerndenMe .
Der am 20 ./ 21 . September angemeld . Fremden .

I « de« Gasthöfen :
Pension Billa Hanselman « . Georg Rath.

Haas , Hr . Jos . , Kfm . Zürich
Hotel Maisch .

Sanken , Hr . S . , Kfm . Heidelberg
Beck , Hr . Privatier mit Frau Gem Ebingen

I « den Privatwohnnnge « :
Fr . Hammer , Hauptstr . 122 .

Feuerlicht , Frl . Stuttgart

Postinspektor Herrman « .
von Höveling , Hr . Karl

Haus Houold .
Mundorff , Hr . Karl , Kfm .

Villa Jirngboru .
Benz , Hr . A , Eisenbahn -Assistent

Kaufmann Kappelman « .
Pfeifle , Hr .
Kilian , Frau Privatier mit 2 T .

Karl Lächele .
Seeger , Frau Katharine

Park -Villa .
von Niefewand , Hr . Dr . jur .
Kaumanns , Hr . Bürgermeister

Julius Schneider , Hauptstr .
Haase , Hr . Louis , Schneidermeister

Krankenheim .
Müller , Pauline
Bertsch , Karoline
Wagner . Magdalene
Mattes , Eugenie
Maier , Karoline
Eberle , Sofie
Bräun , Rosine

Zahl der Fremden 20015 .

Hamburg

Cannstatt

Stuttgart

Göttelstngen
Wiesbaden

Gchw .-Tmünd

Bonn
Buchenh - im

88 .
Schw .-Gmünd

Nordheim
Gronau

Rotenbach
Tailfingen
Betzingen

Unterhausen
Böckingen

LonLvrl - kroxrLMM
äss

LöillFi . Lur - OreLv8tvr8 .

livitunA : klgl . dlusikäirsklo . .

DieuslsK , ävn 23 . September
sbencks 5—6 vbr (Lurpluts )

1 . ll?riumpb -blarsod Lvotbovsn
2 . Ouvorturo „Pjguros klovkroit " btorurt
3. kisstto , ^ »Isor lß'sU
4 8tänäob «n. baobuvr
6 . Uotpourri aus „Ossparonv " Hillookor
6 Odos 8orxon , Uollr» 8trauss

^ .bsnäs 8 '/, — 10 Ukr im Lar -8aal .

Llillrrood , äen 84 . September ,
vorm . 11 — 12 Udr (IrinlrbsIIv )

1 . Oboral : klorrlieb lisb bub lob äivd o Uorr.
2 . Ouvorturo im itui . St ^I
3 . 6lolä unä Silber , TiVslnsr Uvbsi
4 . Svrsnsäs vspsgool Lirzt
5 . dvvnsu aus „Clrotobvll" Oouvoj
6 . Sängorkronäon , blasurka 8oir

ll»vkmi1t»K8 3 '/- —4 '/- lldr (^nlaxen) .
1 . Ilnsor Stvuorwano , blarsvb LviuSj, ,
2 . Ouvorturo „ kovoaooio "

8app ,
3 . lllobikavsr Ouaärillo 8upp,
4 . 9vi mvbt bös , l -ioä 2sIIsr
5 . ^ us ävm musilr . b'rsgvkastoo , Potpourri 8ol>r«ii>„
6 llo^ouso Lsoortv , lHarsvk borg«

Druck und Bsrlag der Beruh. Hofmannschkn BuHmij«
ln Wildbad. — BsrantwortlM : S . Reinhardt dasM.

MM v 8illä äiö döstell !

Nvki - » 18 40 8ortvn .

Hermann Lutz, Whmcher, Hmptsir. 11?
Hinterhaus , parterre , Zugang zur Mühlgasse

empfiehlt sein
s

D
D

E L^otel „Goldener Stern" ?
>8 _ Wildbad . K

K
8
K
8
K
K
K

K
K
8 »

Gustav Mott . ^

H
- -- -- -

8 Morgen
8 Mittwoch

Mehel -

Sappe
wozu höflichft einladet

jeder Art bis zu den feinsten Qualitäten
ür Herren , Damen , Knabe » , Mädcheu und Kinder

in jeder Fasson und Preislage .
Stetiger Eingang sämtlicher Schuhbedarfsartikel .

Uebernahme sämtlicher

8 ol »ii !m > ri6liol -4 lboitoii
auch Reparaturen der nicht bei mir gekauften Schuhwarenin I ». Ausführung bei Verwendung von garantiert rein eichenloh gegerbtemLeder . Spezialität : Ausführung aller Sorten Gummi -Absätze in nur

prima Qualitäten .
Alles rasch , gut und billigst .

Dies kommt von der Verwendung
von Waschmitteln , die scharfe
und ätzende Stoffe enthalten . —
Nehmen Sie in Zukunft nur noch

Schneekönig
und Sie werden nicht mehr zu
klagen haben .

Frisch eingetrvffeu !

AMurter

Würstchen. HI. krea88. -8üää. 81. -I.ottkrie

1> 6Uti6ilM
für die Herbst , und Wink

Saison in

TchWckts

empfiehlt

L . 8ekaM
)

Konfektionshaus ,
König -Karlstr . Telef IN

Schöne

Preiselbeere«
u. Quitten

sind eingetroffen .
Grohruavus

Delikatefseugeschäst

Suche per sofort «>
älteres , tüchtiges , selbM
arbeitendes

Mädch « ,
das der bürgerlichen Ml!

vorstehen kann .
Näheres Villa Dahti »

Tüchtiges

Grostmauns
Delikatessengeschäft .

auf Nachahmung « , Herrin, di« oft wertlos , ja sogar schädlichfind. M . Wrockmanns Zwerg -Mark « ist «in« garantiert rein«^ «tterwiirze, an deren sicheren Erfolgen bei der Mast und
llufzucht nicht mehr za Erl » ist. — »überall zu haben.

Garanliert reiner

LiononkoniK
ist wieder eingetroffen bei

Cbr . Batt Wwe .

Krv886 Ks!ä - lüttem
zum Wiederaufbau der durch Erdbeben vom 16 . Nov . 1911
zerstörten Kirche in Dürrwangen O . A . Balingen . 1942
Gewinne mit zusammen 4VVVV Mk . 1 . Hauptgewinn
1SVVV Mk . Ziehung am 28 . Oktober 1913 . Preis
des Loses Mk . 1 . 00 . 13 Lose Mk . 12 .00 .

Oro886 Invallävil 6 s« 1 ä -Ii 0 l 1tzriv
zur Unterstützung bedürftiger Mitglieder des Badischen
Militärvereins -Verbandes und deren Angehörigen . 3328
Geldgewinne mit zusammen » 700 « Mk . 1 Hauptgewinnim günstigsten Fall 1SV00 Mk . Ziehung am 7 . Oktober
1913 . Preis des Loses 1 . 00 Mk .

Zu haben bei 0 . 8o1t .

Kitzler

LüoKIlIISH
empfiehlt
Großmanus

Delikatessengeschäft .

Freibank .
Prima

das Pfund zu « « . Pfg . , ist
von Mittwoch abend 5 Uhr
ab zu haben.

Hohe Gewinnchancen .
Ziehung 4 . Klasse 1« . u. 11 . Okt . ISIS .

Kauflose :
1 Achtel 1 Viertel 1 H albes 1 Ganzes
Mk . 20 Mk . 40 Mk . 80 Mk . 16Ö

sind noch zu haben .

Iritz WatH ,
Telefon Nr . 4 Kgl . Wnrtt . Lotterie - Einnehmer .

Mädchen
für Haus und Küche gesuch
Mit Kochkenntniffen devorM
Guter Lohn , fam . Behandln»!

Gasth z . goldene « OW >
Weinlokal , Pforzheim ,

Köfon .
Einige fleißige

« ILSelto -
finden jetzt oder später dauern!»,
gutbezahlte Arbeit be '

Wilh . Lustuaner,
Holzwarenfabrik .

Kohle«, Koks .und Briketts ,
in nur beste« QAalitäie « , alle Sorte « und
lD,ttg« titäte « bei reeller Bedienung zu den
billigste« Tagespreise « empfiehlt

k
'
r Lrau88 ,

Schloffermeister (Wildbad . )

Wohnung
von 3 Zimmern mit l
und Zubehör bis 1 - Jannal
1914 Charlottenweg zu vn-

mieten . 1>°°

Näheres in der Exped . d . W>

Vom 22 . Sept bis 17 . M

ist Stadtpfarrer Rösler im

setzlichen Urlaub abwesend , o "

amtlichenAngelegenheiten wolle
man sich während dieser W
an das Evang . Gtadtvikawl
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